KLP GL GE Erdkunde
Jg. 7, IF 9, UV V
Wie das Ruhrgebiet zum „Kohlenpott“ wurde

- Das Beispiel der Zeche Holland -


Die Geschichte der Zeche Holland in Bochum Wattenscheid

Wattenscheid war bis zur Eingemeindung nach Bochum 1975 eine kreisfreie Stadt. 1957 arbeiteten mehr als 8.000 Wattenscheider im Bergbau, das waren ungefähr 60 Prozent der damaligen arbeitenden Bevölkerung. Heute ist Wattenscheid ein Stadt​teil von Bochum. Auch Bochum war stark durch den Bergbau geprägt. Mit über 70 Schachtanlagen war Bochum 1929 die zechenreichste Stadt in Europa. 

Auf Wattenscheider Gelände hatte die Zeche Holland die Schächte 3, 4, 5 und 6. Schächte sind im Bergbau senkrechte Röhren, die von der Oberfläche bis zu den Kohlelagerstätten führen. Sie dienen dem Transport von Personen (Seilfahrt) und Material, der Förderung der Kohle an die Tagesoberfläche sowie der Frischluft​versorgung (Bewetterung). Als erster ging 1880 Schacht 3 in Förderung. Zwei Jahre später erhielt die Zeche Holland eine Kokerei. In einer Kokerei wird in sehr großen Öfen aus Kohle Koks erzeugt. Koks wird bei der Erzeugung von Roheisen und Stahll benötigt wird. Bei der Verkokung von Kohle wird ein Gas frei, das wertvolle Neben​produkte enthält. Die Kokerei der Zeche Holland war die erste mit einer Neben​produkt-Gewinnung von Ammoniak und Teer. Zwischen 1898 und 1921 wurden die anderen Schächte gebohrt und in Betrieb genommen. Die maximale Kohleförderung der Zeche Holland erfolgte im Jahr 1969 mit 1,7 Millionen Tonnen Steinkohle bei einer Belegschaft von knapp 3.000 Beschäftigten. 
Wegen Erschöpfung der Kohlenlagerstätten wurden die Schächte nach und nach aufgegeben und mit Gesteinsresten (Abraum) verfüllt. Schließlich wurde die Zeche Holland in Wattenscheid 1974 stillgelegt.
Heute erinnern nur noch der Name, das Maschinenhaus von Schacht 6, das Förder​gerüst von Schacht 4 und das Verwaltungs- und Kauengebäude (Umkleide- und Waschraum), die jeweils saniert wurden, an die Bergbaugeschichte auf dem Gelände der ehemaligen Zeche Holland.

(nach: http://de.wikipedia.org/wiki/Zeche_Holland; http://fotogalerie-thomas.de/montan/bergwerke/inland/ruhrgebiet/zeche_holland/zeche_holland_beschr.pdf; http://www.bochum.de/C125708500379A31/vwContentByKey/W284WGCX100BOLDDE); http://de.wikipedia.org/wiki/Schacht_%28Bergbau%29; http://de.wikipedia.org/wiki/Kokerei; http://de.wikipedia.org/wiki/Kaue; Zugriff Mai 2011)
Arbeitsaufträge:

1. Öffne den Hyperlink http://www.bochum.de/C125708500379A31/CurrentBaseLink/W27AXAXM433BOLDDE und sieh dir das historische Foto der Zeche Holland an. Welches typische Gebäude der Übertageanlagen einer Zeche ist zu erkennen?

2. Lies den obenstehenden Text und erstelle einen Steckbrief der Zeche Holland, indem du die folgende Tabelle (bis auf die kursiv gedruckten Zeilen) vervollständigst:

	Standort der Zeche Holland
	

	Anzahl der Schächte
	

	Abbauprodukt
	

	Produkte der Kokerei
	

	Höchstförderung
	

	Anzahl der Beschäftigten
	

	Bedeutung der Bergbaus in Wattenscheid und Bochum:
	

	Betriebsbeginn
	

	Betriebsende
	

	Nord-Süd- und Westerstreckung des Zechengeländes
	

	Flächengröße des Zechengeländes
	

	Entfernung zwischen Zeche Holland und Bochum-Innenstadt
	


3. Recherchiere weitere Informationen über die Zeche Holland 1975 mit Hilfe eines WebGIS und trage diese in die obenstehende Tabelle ein:

a. Öffne den Geodatenserver Rhein-Ruhr (LUKAS): http://217.78.131.130/lukas/initParams.do;jsessionid=8D188157D6D2FDA5BDFFAE4A28CE06B9. Der Popup-Blocker muss deaktiviert sein.
b. Aktiviere die Suchfunktion (Anklicken des Reiters „Suche“. Gib als Suchangaben unter Stadt „Bochum“ und unter Straße „Emil-Weitz-Straße“ ein, starte die Suche und bestätige das Suchergebnis durch Anklicken des Pfeils vor dem Straßennamen.

c. Klicke auf den Reiter „Themen“, öffne die „Sonstige Thematiken“ durch Anklicken des + und aktiviere den „Stadtplan historisch (ca. 1975)“. Akutlaisiere die Karte.

d. Verkleinere den Kartenausschnitt (Werkzeug Lupe mit – aktivieren und in die Karte klicken).

e. Miss entlang der roten Gitternetzlinien die Nord-Süd- und die West-Osterstreckung des Zechengeländes (Werkzeug „Strecke messen“ aktivieren > Fadenkreuz an den Anfang der Messstrecke setzen > Messung durch Klicken beginnen > Fadenkreuz auf das Ende der messtrecke ziehen > Messung durch Doppelklick beenden > Messergebnis wird eingeblendet > Auswahl aufheben (Radiergummi))
f. Miss die Flächengröße des Zechengeländes
g. Aktiviere das Werkzeug „Fläche messen“ und klicke entlang der Ränder des Flächengeländes. Das Ergebnis wird eingeblendet.

h. Wenn du bei einem Maßstab von 1:50.000 (Maßstab unter dem Kartenbild auswählen) mit dem Werkzeug „Verschieben“ den markierten Ort nach West verschiebst, kannst du im Osten gleichzeitig die Innenstadt von Bochum sehen (ringförmige Straßen). Miss die Entfernung zwischen der Zeche Holland in Wattenscheid und der Stadtmitte von Bochum.

4. Zusatz: Arbeite weiter mit dem Geodatenserver. Deaktiviere die historische Karte, gib eine dir bekannte Adresse (Wohnadresse, Schuladresse etc.) ein und miss dort Entfernungen und Flächen, die denen der Zeche Holland 1975 entsprechen.

Lösungen:
1. Förderturm / Fördergerüst

	Standort der Zeche Holland
	Wattenscheid bzw. Bochum-Wattenscheid

	Anzahl der Schächte
	4



	Abbauprodukt
	Steinkohle



	Produkte der Kokerei
	Koks, Ammoniak, Teer



	Höchstförderung
	1,7 Mio. Steinkohle



	Anzahl der Beschäftigten
	3.000 Beschäftigte



	Bedeutung der Bergbaus in Wattenscheid und Bochum:
	60% der arbeitenden Bevölkerung Wattenscheids arbeiteten im Bergbau. Bochum war 1929 mit über 70 Schachtanlagen die zechenreichste Stadt in Europa.

	Betriebsbeginn
	1880



	Betriebsende
	1974


	Nord-Süd- und West-Osterstreckung des Zechengeländes
	N-S ca. 498 m
W-O ca. 690 m

	Flächengröße des Zechengeländes
	ca. 0,3 km2

	Entfernung zwischen Zeche Holland und Bochum-Innenstadt
	ca. 9 km Luftlinie


Kompetenzerwartungen


Die Schülerinnen und Schüler 


beschreiben die Entwicklung und den strukturellen Wandel von Altindustriegebieten der Textil- und der Montanindustrie auf der Grundlage der Standortfaktoren Rohstoffe, Energie und Verkehr,


entnehmen analogen und digitalen karten (u.a. WebGIS) ihre kernaussagen unter Beachtung von Legende und Maßstabszahl (MK 2),


analysieren kontinuierliche Texte kriteriengeleitet (MK 6).





Hinweise zum Umgang mit diesem Material


Der Popup-Blocker muss für die Nutzung des Geodatenbrowsers deaktiviert sein. Im Rahmen der Unterrichtsvorbereitung sollte überprüft werden, ob und wie dies an den Computern in der Schule möglich ist. 


Die Schülerinnen und Schüler können sich zwar mit Hilfe der Arbeitsaufträge die Funktionen des WebGIS „Geodatenbrowser“ selber erschließen, es kann jedoch nach Vorkenntnissen sinnvoll sein, dass der Lehrer bzw. die Lehrerin ein einem anderen Raumbeispiel die Funktionen einleitend demonstriert.











